
VIELAU — Interessenten für Hunde
oder Katzen sind im Tierheim Viel-
auer Wald zurzeit seltene Gäste. Nur
wenige können es sich vorstellen, in
diesen finanziell unsicheren Zeiten
einem Tier ein neues Zuhause zu
schenken.

„Privatabgaben von Tieren kön-
nen wir momentan nicht mehr
nachkommen“, konstatiert Tier-
heimchefin Claudia Ruf. Die weni-
gen noch freien Plätze im Tierheim
müssen vertragsbedingt für Fund-
und Verwahrtiere freigehalten wer-
den. Das mag den ein oder anderen
verwundern, zumal auf der Website
des Tierheims eine eher geringe An-

zahl von vierbeinigen Tierheimbe-
wohnern zu finden ist. Der Schein
trügt jedoch, da auf der Homepage
nur die Tiere gezeigt werden kön-
nen, die zur Vermittlung freigege-
ben sind.

Sogenannte Verwahrtiere, die
über Behörden wie das Veterinäramt
eingehen oder ordnungsrechtlich
aufgenommen werden müssen, dür-
fen nicht vermittelt werden, brau-
chen aber dennoch Platz und Futter.
Ebenso trifft das auf unüberlegte Co-
rona-Anschaffungen, Muttertiere
oder auf Fundtiere zu, wobei letztere
in den Verantwortungsbereich der
jeweiligen Kommunen fallen. An
diese richtet Claudia Ruf einen
dringlichen Appell: „Ich würde mir
wünschen, dass die Kommunen und
Landkreisbehörden kostendeckend
für die Unterbringung der Tiere auf-
kommen.“ Die Kommunen bezah-
len zwar für die Unterbringung, aber
die tatsächlichen Kosten würden
höher ausfallen, sagt Ruf.

Letztendlich steht und fällt der
gesamte Tierheimbetrieb mit der Fi-
nanzierung. Sorgen bereiten zusätz-
lich auch die steigenden Kosten im

Energiebereich oder in der tierärztli-
chen Behandlung. Die Leitung des
Tierheims rechnet damit, dass sich
die veterinärmedizinischen Kosten
ab Oktober mehr als verdoppeln.
Allgemeine Untersuchungen für
Hunde würden um 75 Prozent teu-
rer, für Katzen sogar um mehr als
150 Prozent. Injektionen kämen ge-

schätzt auf das Doppelte. Das liege
an einer allgemeinen Anhebung der
Tierarztgebühren ab Oktober.

Zu all dem komme, dass die Spen-
den für das Tierheim rückläufig
sind, dass es an Fachkräften mangelt
und dass der Mindestlohn nicht im
Verhältnis zur zeitaufwendigen Ar-
beit steht. „Es geht uns nicht darum,

wirtschaftliche Gewinne zu erzie-
len“, sagt Claudia Ruf. „Wir wollen
Partner der Ämter sein. Wir wün-
schen uns nur etwas mehr Fairness.“

Fairness wäre auf jeden Fall eine
gute Investition in den besten
Freund des Menschen und seine Lei-
densgenossen. Denn eines steht fest:
Freundschaften muss man pflegen.

Wenn Hund und Katze zu teuer werden
Das Tierheim in Vielau
vermeldet eine enorme
Auslastung. Hohe Kosten
und unsichere Zeiten ver-
schlechtern die Chancen
auf eine Vermittlung.

VON BENJAMIN MARTIN

Im Tierheim Vielauer Wald werden zunehmend Fund- und Verwahrtiere un-
tergebracht. Für private Abgaben ist kein Platz mehr. FOTO: MARIO DUDACY

„Ich würde mir
wünschen, dass die
Kommunen und
Landkreisbehörden
kostendeckend für
die Unterbringung
der Tiere auf-
kommen.“

Claudia Ruf Tierheimleiterin

ZWICKAU — Groovy Basslines treffen
auf treibende Drums, energetische
Vocals und glockenklarer Satzge-
sang auf geistliche Texte: So kündigt
Andreas Voigt vom Verein Lieder-
buch das für Freitagabend geplante
Konzert „Funky Worship – Funk &
Soul from Heaven“, das in der Zwi-
ckauer Versöhnungskirche stattfin-
det, an. Funky Worship verschmel-
zen Musik und Text zu einer zumin-
dest in hiesigen Breiten neuen und
frischen Kirchenmusik, deren
Rhythmus und Leidenschaft man
sich nur schwer entziehen kann,
sagt Voigt. Das Projekt um Arian Do-
miniak (E-Bass) vereint eine Viel-
zahl professioneller Musiker – ins-
gesamt 14 Mitglieder zählt die Grup-
pe Funky Worship – und ist inzwi-
schen nicht nur durch seine mehr
als 80 seit 2019 auf Youtube erschie-
nen Songs bekannt. |ja
DAS KONZERT beginnt am Freitag, 20 Uhr in
der Versöhnungskirche, Erich-Mühsam-Stra-
ße 48 in Zwickau. Eintrittskarten kosten an
der Abendkasse 19 Euro.

VERSÖHNUNGSKIRCHE

Funky Worship
treten in Zwickau auf
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ährlich kommen circa 1,7 Mil-
lionen Tonnen Elektrogeräte
neu in Umlauf. Halb so viele

fallen jedes Jahr als Altgeräte an
und werden aussortiert. In den
1990er-Jahren wurde ein PC etwa
dreimal so lange genutzt wie heu-
te. Das heißt auch, dass die Le-
bensdauer der Elektronikgerät
immer kürzer wird. Die Verkaufs-
zahlen von Neugeräten steigen.
Um den „Immer-alles-direkt-
neu-Kauf-Impuls“ zu brechen sind
wir als Verbraucher gefragt.

Die Umwelt profitiert davon,
wenn wir uns bewusst für Quali-
tätsprodukte entscheiden und für
die Reparatur. Diese schone die
Umwelt sogar häufiger, obwohl
ein neues Gerät weniger Strom
verbraucht. Das belegt das Um-
weltbundesamt. Die Reparatur
und Wiederverwertung alter
Elektrogeräte reduzieren nicht
nur die Abfallberge, sondern
schonen wertvolle und begrenzte
Rohstoffressourcen. Dies fördert
die EU-Abfallrahmenrichtlinie, die
für eine Weiterverwendung von
Elektrogeräten steht.

Viele Geräte – von Kaffeeauto-
maten über Fernseher, Wasch-
und Küchenmaschine, Mikrowelle
bis zum Föhn und Smartphone –
eignen sich zur Reparatur. Kräftig
sparen kann man beispielsweise,
wenn man einen Kaffeeautomat
reparieren lässt, da Neugeräte

J

recht teuer sind die Reparaturen
vergleichsweise günstig sind. Die
Reparatur einer Waschmaschine
kann deren Lebensdauer oft von
acht auf 16 Jahre steigern. Wer ei-
ne Klimaanlage besitzt, sollte die-
se regelmäßig warten, um teure
Reparaturen zu vermeiden.

Seit 1. Juli sind auch Super-
märkte und Discounter zur kos-
tenlosen Rücknahmen von Elekt-
roaltgeräten verpflichtet. Diese
neu in Kraft getretene gesetzliche
Rücknahmepflicht zielt vor allem
auf Geräte kleiner als 25 Zentime-
ter, so das Umweltbundesamt.

Für unsere Umwelt
Oft lohnt es sich, Geräte reparieren zu lassen

Neu ist nicht immer besser.
FOTO: ARMIN WEIGEL/DPA/ARCHIV
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er Dinge lange nutzen
und bei einem Defekt
auch nicht gleich aus-

sortieren möchte, sollte schon
beim Kauf auf die Reparierbarkeit
elektronischer Geräte achten. Das
schont den eigenen Geldbeutel,
Umwelt und Klima.

Eileen Pöcker-Graupner, Inha-
berin des Fachgeschäftes Pöcker
electronic in Zwickau Marienthal,
sagt: „Für uns ist es sehr wichtig,
dass wir für die Geräte, die bei
uns gekauft werden, einen mög-
lichst langen Reparaturservice
anbieten können. Viele Kunden
legen, gerade bei hochwertigen
Fernsehgeräten, HiFi-Anlagen
oder auch Kaffeevollautomaten,
großen Wert auf Langlebigkeit
und Wartungsfreundlichkeit“. Ob
diese Kriterien gegeben sind ent-
scheidet sich häufig schon bei der
Wahl des Fabrikates eines elekt-
ronischen Gerätes. Hier gibt es
ganz erhebliche Unterschiede
zwischen deutschen, europäi-

W

schen und vielen asiatischen Her-
stellern. Da kann die Ersatzteil-
verfügbarkeit durchaus zwischen
gerade einmal zwei Jahren bis hin
zu zehn Jahren variieren. „Den
Überblick bei der Vielzahl der
Hersteller zu behalten ist da gar
nicht so einfach. Eine Information
beim Fachhändler schafft jedoch
schnell Klarheit“, empfiehlt Eileen
Pöcker-Graupner.

Dass die Nachfrage nach Re-

paraturen groß ist, merken die
Marienthaler Serviceprofis an ei-
ner hohen Werkstattauslastung
und vielen Vor-Ort-Terminen bei
den Kunden. „Von der berüchtig-
ten „Wegwerfmentalität“ spüren
wir wenig. Sicher kommt aktuell
noch hinzu, dass auf Grund des
allgegenwärtigen Chipmangels in
vielen Bereichen Warenknappheit
herrscht und dann eben vorhan-
dene Geräte noch einmal repa-

riert werden. Zum Glück haben
wir für sehr viele Fabrikate abso-
lut zuverlässige Ersatzteillieferan-
ten und können in den meisten
Fällen helfen“, berichtet Eileen
Pöcker-Graupner weiter.

Gespannt ist das Team von Pö-
cker electronic auf die in Kürze
anstehende Internationale Funk-
ausstellung in Berlin. Nach zwei
Jahren Corona-Pause findet diese
in diesem Jahr wieder in der ge-
wohnten Form statt und präsen-
tiert die weltweiten elektroni-
schen Neuheiten. „Traditionell ist
die IFA die Ordermesse für das
anstehende Weihnachtsgeschäft.
Und natürlich ist bei jedem unse-
rer Lieferantengespräche auch
das Service- und Ersatzteilthema
ein wichtiger Punkt. Denn es ist
unser Anspruch unseren Kunden
auch in Zukunft hochwertige und
nachhaltige Produkte und Dienst-
leistungen anbieten zu können“,
sagt Eileen Pöcker-Graupner mit
einem Blick in die Zukunft.

Beim Kauf auf Reparierbarkeit achten
Regionale Fachgeschäfte und Werkstätten bieten Vor-Ort-Service und Qualitätsgarantie

Der IT-Meister Enrico Ahrend bei der Arbeit in der Pöcker electro-
nic Meisterwerkstatt in Zwickau. FOTO: PRIVAT

Eine aktuelle Studie „Reparieren
statt Wegwerfen“ zeigt: Gerade
Reparaturen von Elektrogeräten
bergen enormes Potenzial zur
Nachhaltigkeit. Durch sie werden
aktuell in Deutschland jährlich
196.525 Tonnen Elektroschrott
vermieden – das entspricht dem

Gewicht von über 21 Eiffeltürmen
und beweist, welche große Be-
deutung eine Reparatur für den
aktiven Umweltschutz hat. Denn
der Anteil an Elektroschrott stieg
innerhalb von fünf Jahren – von
2015 bis 2020 um 21 Prozent auf
436.548 Tonnen, was einer

durchschnittlichen Menge von
neun Kilogramm pro Person ent-
spricht. Laut einer Studie des
Umweltbundesamts werden Ge-
räte nicht mehr so lange wie frü-
her benutzt, was einerseits am
Überangebot an elektronischen
Geräten sowie deren raschen

technischen Verbesserungen
liegt. Andererseits stieg die An-
zahl an Geräten, die innerhalb
der ersten fünf Jahre nach Kauf-
datum kaputtgehen, von 3,5 auf
8,3 Prozent. Und nur ein Bruch-
teil aller Elektrogeräte wird kor-
rekt entsorgt und recycelt.

Reparaturen von Elektrogeräten bergen enormes Potenzial zur Nachhaltigkeit

Würden die Ressourcen der Erde
zu gleichen Anteilen auf alle Län-
der gemäß der Zahl ihrer Ein-
wohner verteilt, hätte Deutsch-
land seinen Anteil im Jahr 2022
bereits Anfang Mai aufgebraucht,
so Berechnungen des Global
Footprint Network. „Ab jetzt le-
ben die Deutschen demnach auf
Kosten anderer Länder bzw. auf
Kosten zukünftiger Generatio-
nen“, so das Umweltbundesamt.
Auf die globale Bevölkerung
hochgerechnet, bräuchte der
deutsche Lebensstil die Landflä-
che von über drei Erden. Das
heißt, dass wir in Deutschland
die Natur dreimal so schnell nut-
zen, wie sich Ökosysteme rege-
nerieren können – mit vielfälti-
gen Folgen für die Umwelt, wie
unter anderem Klimawandel, Ar-
tensterben oder schrumpfende
Wälder. Der Erdüberlastungstag
(Earth Overshoot Day) wird mit-
hilfe des ökologischen Fußab-
drucks berechnet. Dieser ist ein
Indikator für die Nutzung der
biologischen Kapazität und Rege-
nerationsfähigkeit und für die
Auswirkungen menschlichen
Handelns auf die Umwelt. Der
Earth Overshoot Day markiert al-
so das Datum, an dem die Nach-
frage der Menschheit nach ökolo-
gischen Ressourcen und Dienst-
leistungen in einem bestimmten
Jahr das übersteigt, was die Erde
in diesem Jahr regenerieren
kann. 2021 fiel dieser Tag auf den
29. Juli, dieses Jahr am 28. Juli.

Erdüberlastungstag
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Reparieren statt Entsorgen
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